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Freiwillige Zwangtinnungen.
Die Freunde wie die Gegner der Zwangs

innungen in den Bundesrathsausſchüſſen haben zu
dem Geſetzentwurf betr. die Zwangsorganiſation des

udwerks unter Vermittelung Bayerns einen
Compromiß dahin abgeſchloſſen. daß zwar auf die
waugsinnungen des Berlepſch' ſchen Entwurfs ver

chtet wird, daß aber die Bildung von Zwangs
nungen für einzelne Bezirke zugelaſſen wird, falls
die Mehrheit der Betheiligten der Einführung des
Beitrittszwangs zuſtimmt. Wenn alſo 54 von 100

andwerkern eines Bezirks für den Beitrittszwang
ſümmen, ſo werden die übrigen 49 gezwungen, der
Innung veizutreten; auch wenn ſie ſich von dem
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Mehrheit in

Neigung zu einer ſolchen Gemeinſchaft haben. Man
könnte geltend machen, daß ja auch in wirthſchaft
ichen wie in politiſchen Verhältniſſen das Mehr
heitspringip den Ausſchlag giebt. Aber dann handelt
S ſich nur um die Geltendmachung oder Nicht
eltendmachung eines wirthſchaftlichen e
Intereſſes, während es ſich bei der Frage der
Angehörigkeit der Jnnung für die Minoritäten um
die Unterwerfung unter den Willen einer zufälligen

dem geſammten Handwerksbetrieb
handelt. Vom liberalen Standpunkte aus wird
an einem ſolchen Vorſchlage ebenſowenig zuſtimmen
können, wie dem von der preußiſchen Regierung
in Vorſchlag gebrachten abſoluten Beitrittszwang.
Auf der anderen Seite wird es ſelbſtverſtändlich
erſcheinen, daß die Freunde der Zwangsorgani ſation
den Ausſchußantrag mit Freuden annehmen miütßten,
wenn das Prinzip der Zwangsinnung ſich nicht als
durchführbar erweiſt. Auf den Handwerkertagen iſt
ja ſeit Jahr und Tag behauptet worden, daß die
große Mehrheit der Handwerker auf dem Boden der
Zwangsinnnng ſtehe und daß alle Kundgebungen
der Handwerkerkreiſe im entgegengeſetzten Sinne
ſKediglich das Ergebniß einer künſtlichen Mache ſind.
Wäre das in der That der Fall, ſo müßten die
Innungsfreunde mit beiden Händen zugreifen; ſie
würden überall, wo ſonſt die Vorausſetzungen für
eine Zwangsinnung vorhanden ſind, die Mehrheit
der Handwerker auf ihrer Seite haben. Die Auf
nahme, welche der Antrag der Bundesraths
ausſchüſſe in dieſen Kreiſen findet, iſt aber
eine durchaus ungünſtige. Die „Dtſch. Tagesztg.“
erklärt ſofort, ſie werde ihren Freunden im Reichstag
rathen müſſen, den Geſetzentwurf rund abzulehnen.
Derſelbe enthalte faſt keinen einzigen fruchtbringenden
Gedanken, nicht einmal Anſätze. Jm Gegentheil,
er würde gang geeignet ſein, die vorhandenen
erfolgverſprechenden Anſätze der Handwerksorganiſation

zu vernichten oder verkümmern zu laſſen. Das
läßt tief blicken. Nach der Anſicht des Organs des
Herrn v. Plötz iſt alſo keine Ausſicht, daß die
gegenwärtig beſtehenden Jnnungen die Zuſtimmung
der Mehrheit der Handwerker ihres Bezirks zur
Bildung einer Zwangsinnung erhalten würden.
Mit anderen Worten, die Zunſtfreunde ſind völlig
darüber im Klaren, daß die Mehrheit der Hand
werker von Zwangsinnungen nichts wiſſen will und
daß ſie ihr Ziel, zur Herrſchaft zu gelangen. nur
mit Hülfe ſtaatlichen Zwanges erreichen können.
Die Drohungen mit der „Verbitterung“ der Hand
werker, die bei den Wahlen des nächſten Jahres zu
höchſt bedenklichen Ausdruck kommen würde, ſind
alſo leeres Gerede. Um ſo weniger haben die Re
gierungen Anlaß, ſich dadurch einſchüchtern zu laſſen.

e

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Jm böhmiſchen

Landtag ſind die Tſchechen jetzt obenauf. Der
Abgeordnete Herold erklärte in der Begründung
eines Antrages auf Ueberreichung einer in ſtaats
rechtlichem Sinne gehaltenen Adreſſe au den Kaiſer,
die ſtaatsrechtliche Jdee ſei der Leitſtern der
Iſchechen, welchem ſte folgen würden, bis ſie endlich

einer ſtarken Monarchie

ihr Verlangen durchgeſetzt hätten. Der Abgeordnete
Scharſchmidt erklärt darauf Namens der Deutſchen,
daß ſie der Abſtimmung fernbleiben und
auch an der beantragten Commiſſionsberathung
nicht theilnehmen würden. Redner bezeichnet die
ſtaatsrechtlichen Beſtrebungen als durchaus ver
geblich und ſchädlich, weil ſie gegen die
Hiſtoriſche Entwickelung Oeſterreichs gerichtet ſeien.
Dieſelben ſeien geeignet, die Monarchie zu ſchwächen
und die Tſchechen ſelbſt zu ſchädigen, welche nur in

einen ſicheren Beſtand
hätten. Die Deutſchen würden immer gegen die
ſtaatsrechtlichen Beſtrebungen kämpfen. Nach der
Rede Scharſchmidts verlaſſen die Deutſchen den
Saal. Den Antrag Herold auf die Wiedereinſetzung
der vorjährigen Adreßcommiſſion wird alsdann mit
den Stimmen der Tſchechen und Großgrundbeſitzer

angenommen.
England. Im engliſchen Unterhauſe brachte

Samuel Smith einen Antrag ein zu Gunſten der
Entſtaatlichung der Kirche in England und
Wales. Der Antrag wurde, nachdem Balfour
denſelben als nutzloſe Zeitvergendung bekämpft hatte,
mit 204 gegen 86 Stimmen verworfen.

Griechenland. Jn der griechiſchen Depu
tirtenkammer hat vie Kretafrage zu einer
ſtürmiſchen Verhandlung Anlaß gegeben. Der
Deputirte Stais griff die Regierung wegen ihrer
Politik bezüglich Kretas heftig an. Zwiſchen dem
Redner und dem Kriegsmininiſter Smolenitz kam es
zu einem erregten Zwiſchenfall. Die Sitzung verlief
äußerſt ſtürmiſch; einen Augenblick lang waren
einige Deputirte daran, handgemein zu werden doch
wurden ſie durch andere zurückgehalten.

Fürkeet. Auf Kreta iſt die Lage infolge des
energiſchen Einſchreitens der Conſuln und Komman
danten der fremden Kriegsſchiffe etwas ruhiger
geworden. Matroſenabtheilungen halten das Tele
graphenamt und andere wichtige Punkte beſetzt.
Die von Apokorona gekommenen und vor Haleppa
lagernden Auſſtändiſchen haben die griechiſche
Flagge gehißt und die Vereinigung Kretas
mit Griechenland proklamirt. Das griechiſche
Kriegsſchiff „Hydra“ iſt nach Retimo abgegangen,
da dort Unruhen vbefürchtet werden, und wird da
ſelbſt in Gemeinſchaft mit dem Schiffe „Alpheios“
Chriſten an Bord nehmen. Der Zwiſchenfall, der
durch Unterlaſſung des Saluts ſeitens des griechiſchen
Panzerſchiffes „Hydra“ bei der Einfahrt in Kanea
entſtand, iſt erledigt, nachdem der engliſche Geſchwader

chef ſich die Begleichung deſſelben angelegen ſein
ließ. Der Dampfer falutirte am Tage nach ſeiner
Ankunft die türkiſche Flagge. Der Salut wurde
von dem Fort in Kanea erwidert. Die Haltung
der griechiſchen Regierung hat die Pforte in
Aufregung verſetzt im Hildizpalaſt iſt die Stimmung
für Entſendung von Truppen nach Kreta.
Der türkiſche Miniſterrath hat ſich dagegen aus
geſprochen. Vorläufig iſt die Entſendung zweier
Kriegsſchiffe nach Kreta beſchloſſen worden, und
Schiffe zur Druppenbeförderung ſind bereitgeſtellt
worden. Die Pforte erklärt jetzt, die Urſache des
Aufſtandes auf Kreta ſei in der Durchführung der
Reſormen daſelbſt zu ſuchen. Aber grade das Be
ſtreben der türkiſchen Regierung, die zugeſagten
Reformen nicht durchzuſetzen, und die Begünſtigung
der widerſpenſtigen Mohamedaner hat die neuen
Unruhen hervorgerufen. Die Botſchafter der Mächte
haben nicht vermocht, die Pforte zur ernſtlichen
Durchführung der zugeſagten Reformen zu Zwingen.
Jetzt paßt ihnen das Vorgehen Griechenlands nicht
in den Kram. In verſchiedenen offiziöſen Organen
wird Griechenland gewarnt, auf eigene Fauſt auf
Kreta vorzugehen. Gegen die griechiſchen
Kriegsſchiffe, die nach einer offiziellen Meldung
verdächtige Kreuzungen“ gemacht haben, ſind von
den Botſchaftern der andern Mächte Vorkehrungen
getroffen. Die Landung griechiſcher Kriegsſchiffe in
Kanea ſoll auf jeden Fall verhindert werden.
In Konſtantinopel iſt die Einkerkerung

verdächtiger Perſonen wieder an der Tages
ordnung. Kürzlich ſind ungefähr 300 Armenier
verhaftet worden. Das armeniſche Patriarchat
verlangt von dem Polizeiminiſter über dieſe durch
nichts gerechtfertigte ungeheuerliche Maßregel Auf
klärung und der Polizeiminiſter antwortete ſofort
die Armenier ſollten ſich nicht beunruhigen, die
Verhaftungen ſeien nur aus Gründen der Vorſicht
auf Veranlaſſung des Sultans erfolgt und die
Verhafteten würden nach den fünfzehnten Ramazamn
wieder in Freiheit geſetzt werden. Weiter wurde
infolge der Entdeckung zahlreicher jungtürkiſcher
Schriften in Stambul und infolge von Nachrichten
aus Paris, daß die Aktionspartei im jungtürkiſchen
Comitee überhand genommen habe und für heute
eine regierungsfeindliche Kundgebung plane, der Wach
und Patrouillendienſt bedeutend verſtärkt, und
einige Bataillone wurden in Bereitſchaft geſtellt.

Denutſchland.

Berlin, 11. Febr. Erzherzog Otto von
Oeſterreich iſt geſtern Vormittag hier eingetroffen.
Er wurde vom Kaiſer, der von Potsdam kam,
auf dem Anhalter Bahnhof empfangen. Der Kaiſer
hatte die Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſaren
Regiments angelegt, der Erzherzog des 2. weſtfäli
ſchen HuſarenRegiments, deſſen Chef er iſt. Zum
Einpfange waren auf dem Bahnhofe außerdem er
ſchienen die Prinzen Friedrich Leopold (in öſter
reichiſcher Uniform), Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht von Preußen, der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter v. SzögyenyiMarich mit den Herren der
Botſchaſt, ſämmtliche Herren des kaiſerlichen Haupt
quartiers, die aktiven Generale, Admirale c. Der
Kaiſer umarmte und küßte unter herzlichem Hände
druck ſeinen Gaſt, nachdem dieſer den Wagen ver
laſſen hatte. Nach der üblichen Vorſtellung und
Begrüßung ſchritt der Kaiſer mit dem Erzherzoge
die Front der Ehrencompagnie ab, worauf der
Vorbeimarſch unter den Klängen des Radetzkymarſches
auf dem Bahnſteige erfolgte. Der Kaiſer begab ſich
ſodann mit ſeinent Gaſte unter Vorantritt zweier
Spitzreiter und einer halben Eskadron Garde
Küraſſtere nach dem Schloſſe, wo der Erzherzog
Wohnung nimmt. Hinter dem Galawagen ritt die
andere Hälfte der Eskadron des Garde-Küraſſier
Regiments. Mittags fand im Schloſſe eine Familien

Frühſtückstafel ſtatt. ſiNachmittags beſichtigte der
Kaiſer in Begleitung des Erzherzogs Otto
von Oſterreich die Arbeiten am Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. Die Führung bei dem Ruudgang
hatte Profeſſor Reinhold Begas übernommen
Erzherzog Olto ſtattete ſpäter den hier anweſenden
Prinzen des kömglichen Hauſes Beſuche ab und fuhr
bei ſämmtlichen am hieſigen Hofe akkreditirten Bot
ſchaftern, ſowie beim Reichskanzler Fürſten zit
HohenloheSchillingsfürſt vor. Abends um 7
hr fand bei den Majeſtäten eine Tafel zu
Gedecken ſtatt, an welcher außer den nächſten Um
gebungen der Majeſtäten, der Erzherzog nebſt Ge
folge und Ehrendienſt theilnahmen. Der Erzherzog
hat in den petils appartements des königl. Schloſſes
Wohnung genommen. Nach der Abendtafel fand
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes kleiner
Ball ſtatt, zu dem etwa 809 Einladungen ergangen
waren und welchem auch Erzherzog Otto nebſt
Gefolge beiwohnte. Der Ball begann gegen 9 Uhr,
endete nach Mitternacht und nahm einen glänzenden
Verlauf. Das Souper fand gegen 10 Uhr ſtatt.

(Dem Staatsſekretär des Auswärti
tigen Amtes) Frhrn. von Marſchall hat der
Kaiſer bei einem Vortrage nach den Reichstags
verhandlungen über den Prozeß LeckertLitzow, der
Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge die volle Bill
gung des eingeſchlagenen Verfahrens ausgeſprochen
Das Blatt knüpft dieſe Mittheilung an die Hervor
hebung der Aeußerung des Frh. v. Marſchall, der
Prozeß LeckertLutzow habe auch darin ein gutes
Reſultat gehabt, daß, wenn Jnfamien paſſirten oder



mehr in Kreiſen hoch geſtellker Leute nach dem
Thäter ſuchen würde, ſondern in den Quartieren,
wo die LeckertLützowNormann Schumann wohnen,
und das man dort auch den Thäter finden werde.
Letztere Ausſicht dürfte ſtch, ſo meint das Blatt,
bereits nach dem heutigen Stande der Tauſch
Angelegenheit als begründet erweiſen

Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
Das Schlußprotokoll über die Verhandlungen
der deutſcheruſſiſchen Commiſſion wegen
Ausführung des deutſcheru ſiſchen
Handelsvertrags. Das Schlußprotokoll um
faßt 5 Abſchnitte Veterinärfragen, Nachrichtenaus
tauſch zwiſchen den Behörden, Fragen des Jollver
kehrs, Flußſchifffahrt, Paßförmlichkeiten und Grenz
Beziehungen.

S Die erſte Leſung der Militarſtraf-
Prozeßordnung) iſt in den Ausſchüſſen des
Bundesraths erledigt. In etwa vierzehn Tagen
wird die zweite Leſung beginnen.

(Zur Centenarfeier.) Der Feſtzug,
den die Bürgerſchaft Berlins am 23. März
veranſtalten wird, hat die Genehmigung des Kaiſers
erhalten der Kaiſer hat dem Comitee auch zugeſagt,
Den Zug abnehmen zu wollen. Der Feſtzug wird
15 000 Theilnehmer umfaſſen. Zu einer Notiz
der „Münch. N. N.“, daß die Gretzer Regie
rung es abgelehnt habe, anläßlich des 100.
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. eine öff entliche
Landes feier anzuordnen, ſchreibt die „Greizer
Ztg. Wahrſcheinlich iſt die bezügliche Anfrage an
alle deutſchen Staaten ergangen. Wie die Antwort
Unſerer Regierung lauten würde, hätte man ſich
denken können es wäre daher beſſer geweſen, dieſe
Anfrage an die Regierung von Reuß ä. L. nicht
zu richten, obwohl dieſer Bundesſtaat durch die
Gründung des neuen Deutſchen Reiches ebenſoviel

gewonnen hat wie alle anderen. Durch das Be
kanntwerden jener Ankwort kommen die Bewohner
unſeres Landes aber vielleicht in den Verdacht, in
der Mehrzahl nicht Anhänger des Reichsgedankens
Zu ſein. Wie wenig das zutrifft, wird die Er
innerungsfeier am 22. März beweiſen und wenn

Hieſelbe in Greiz auch nur von privater Seite aus
geht, ſo wird die Betheiligung doch eine ſo großartige
ſein, daß ſie die treffendſte Antwort auf den Beſcheid
Her Regierung ſein wird.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Beim Statt
halter von ElſaßLothringen Fürſt Hohenlohe
Zangenburg fand am Dienſtag Abend ein par
LKamenkariſches Diner ſtatt. Der Statthalter
äußerte ſich in einer Anſprache über die Preß
verhältniſſe in den Reichslanden. Er gab
ſeinem Mißfallen darüber Ausdruck, daß eine Anzahl
von Blättern den Vorwurf gegen die Regierung
erhoben habe, ihre Maßnahmen bezweckten nur, das
Volk zu knebeln, jede berechtigte Regung zu unter
drücken und eine Kirchhofsruhe herzuſtellen. Eine
ſolche ſcharfe Kritik gefällt dem Statthalter nicht,
vbwohl er nichts dagegen hat, wenn in öffentlichen
Blättern in ruhiger und objektiver Form auf
Mißſtände aufmerkſam gemacht wird und wenn
berechtigte Wünſche der Bevölkerung zur Kenntniß
der Regierung gebracht werden.“ Der Statthalter
ſtellte die Behauptung auf, daß der Preſſe dort zu
Lande die größtmögliche Freiheit gelaſſen
werde. Andere Leute ſind darüber bekanntlich
anderer Meinung. Die Anſprache klang in eine
Drohung gegen die unbequemen Organe aus.

Wenn dieſe den Bogen zu ſtraff ſpannten, ſo müßten
ſie auch die Verantwortlichkeit tragen für die auf
gedrungene Strenge, die der Statthalter

anwenden würde, nicht um die Freiheit der Preſſe
Zu unterdrücken, ſondern um Land und Leute vor
Unheil zu bewahren. So ungefähr ſprach Herr
v. Köller bei der Umſturzvorlage auch.

e

Parlamentariſches.
tſcher Reichstag. Sitzung vom 10. Februar.n e e e heute die erſte Berathung des

Handelsgeſetzbuches nach einer Debatte zwiſchen
Baſſer mann (natl. Stadthagen (Soz.), v. Werdeck
Schorbus (konſ.) Lenz mann und Beckh frſ. Vp. beendigt
und die Vorlage an eine Commiſſion verwieſen. Die Com
miſſion für die Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze
vbeantragt, dem Reichstage noch vor dem Beginn der weiteren
Plenarberathung der Vorlage einen Geſetzentwurf behufs
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die
Sktrafgefangenen vorzulegen. Für den Antrag ſprachen
v. Stumm als Referent und v. Hertling (konſ.), gegen
denſelben Vielhaben und Müller Waldeck (Antiſ.).
Nachdem Staaksminiſter v. Bötticher erklärt, der im
Bundesrath ausgearbeitete Entwurf ſei auf Schwierigkeiten
geſtoßen, er werde ſich aber bemühen, denſelben nach Mög
lichkeit zu fördern, wird der Antrag angenoinmen. Donners
tag Fortſetzung der Berathung des Ankrags Auer betr.
Den Achtſtundentag und Petitionen.

rdnetenhans. (Sitzung vom 10. Februar.) Beie e Etats des Miniſteriums des
Jnnern im Abg. Hauſes brachte Abg. Jäckel das Vor
gehen der Regierung gegen die Polen zur Sprache eine
großpolniſche Agitation beſtehe nicht; die Polenhetze ſei von
Dem alldentſchen Chanvinismmus ſo nannte er den Verein

o e e re Drorrreor n. D. Demann Boinſt (freik.) als Mitglied des Vereins behauptete,
Jäckel habe durch dieſe Rede den polniſchen Wählern, mit
deren Hülfe er gewählt ſei, ſeinen Dank abgeſtattet. Jn
Opalenitza habe ſich Diſtrickscomnmiſſar von Carnap correct
und ſchneidig benommen (weshalb er bekanntlich ſein Amt
niederlegen mußte Nach einer Enkgegnung des Abg. von
Jazdzewski, der die neue Polenhetze auf Falſche
Informationen der polniſchen Polizei, Herrn v. Tauſch u.
Gen. zurückführte, wandte ſich Miniſter v. d. Recke gegen
Jäckel. Die Polen ſollten nicht in ihren Rechten beinträchtigt
worden, ſie ſeien es, die den Frieden ſtörten. Als Beweiſe
führte er Artikel polniſcher Zeitungen und die Aeußerung
eines Geiſtlichen an, daß der gebrochene Fahneneid kein
Meineid ſei. Die Rechte rief Pfut!. Die ſchwarzweißſchwarze
Fahne ſolle den Polen zum Bewußtſein bringen, daß ſie Preußen
ſeien. Graf LimburgeStirum beglückwünſchte den
Miniſter des Innern wegen ſeiner feſten Haltung und griff
dann das Centrum beſonders Herrn Lieber an Die polntſche
Agitation ſei durch die Hoffnungen angereizt, welche die Er
nennung Stablewskis zum Erzbiſchof hervorgerufen. Die
polniſchen Abgeordneten hätten gewiß keine antipatriotiſchen
Abſichten, aber in ſchweren Zeiten würden ſie die Geiſter, die ſie
beſchworen, nicht bannen können. Nach längerer Debatte
wurde die Verhandlung auf morgen vertagt.

Erhöhung der Penſionslaſten infolge
der Beſoldungsverbeſſerungen. Der Bud
geteommiſſton des Reichstags iſt ſeitens der Regierung
eine Berechnung überſandt worden, aus welcher ſich
die Mehrbelaſtung im Beharrungszuſtand aus den
projektirten Beſoldungsverbeſſerungen ergiebt. Wenn
demnach die Beſoldungsverbeſſerungen ihre vollen
Conſequenzen für die Penſtonsetats ziehen, ſo folgt
aus den Beſoldungsverbeſſerungen im Geſammtbe
trage von 19150000 Mark auch eine Erhöhung
des allgemeinen Penſionsfonds um 3250060 Mk.
und des Penſtonſonds für Wittwen und Waiſen
um 630000 Mk. Dabei ſind noch nicht in
Rechnung geſtellt die in Ausſicht genommenen
Abänderungen der jetzt geltenden geſetzlichen Be
ſtimmungen über Wittwen und Waiſengelder. Für
den Beharrungszuſtand erhöhen ſich nach Vor
ſtehendem im Ganzen die aus den Beſoldungsver
beſſerungen hervorgehenden Mehrausgaben von
16150 004 Mk. auf im Ganzen 14 030 000 Mk.

Der Streit darüber, ob der Reichstags
abgeordnete für Liegnitzz, Rechtsanwalt
KauffmannBerlin (frſ. Volksp.) auf eine
Wiederwahl verzichtet habe oder nicht, iſt durch ein
in der letzten Sitzung des Liegnitzer „Liberalen
Vereins“ verleſenes Schreiben des Herrn Kauffmann
vom 14. Febr. d. erledigt. Wie das „Liegn. Tgbl.“
mittheilt, ſchreibt Herr Kauffmann, er habe allerdings
aus Geſundheitsrückſichten die Abſicht gehabt, auf
eine weitere Candidatur zum Reichstage zu verzichten,
dieſe Abſicht aber in der Erwartung der weiteren
Beſſerung ſeines Geſundheitszuſtandes wieder auf
gegeben.

Volkswirthſchaftliches.

Der Hamburger Arbeitgeberverband
hat in ſeiner Sitzung vom Dienſtag den Verlauf
und das Ende des HafenarbeiterAusſtande s
beſprochen. und noch einmal ſeſtgeſtellt, daß der
Ausſtand für den Arbeitgeberverband eine Macht
frage und Wine Frage über Lohn und Arbeits
bedingungen geweſen iſt. Es wurde dann in einer
langen Davlegung die Rothwendigkeit des feſten
Verhaltens des Arbeitgeberverbandes betont, weil
es galt, das geſammte deutſche Erwerbs und
Wirkhſchaftsleben gegen die internationale Sozial
demokratie zu ſchützen. Jn der Darlegung heißt
es weiter „Es iſt unrichitg, wenn behauptet
wird. daß der Verband Verhandlungen mit
den Arbeitern abgeneigt iſt, auch beſteht kenne
prinzipielle Abneigung gegenEinigungungs mer in den verſchiedenem Ar
beitszweigen, nur hält der Verband die Zuziehung
Unbetheiligter im allgemeinen für ſchädlich. Der
Berband wird es als ſeine Aufgabe betrachten, die
Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter eingehend zu
prüfen und die Abſtellung etwa ſich argebender
Mißſtände nach Möglichkeit zu fördern, wozu die
nöthigen Vorarbeiten bereits vor einigen Wochen in
die Wege geleitet worden ſind. Jm übrigen hat
der Arbeitgeberverband durch ſeinen Antrag auf
Ernennung eines Hafen inſpeckors den Weg vorge
ſchlagen, durch welchen Mißſtände beſeitigt werden
können, welche durch den Willen des einzelnen
Arbeitgebers allein nicht aus dem Wege zu ſchaffen
ſind. Schließlich iſt der Verband nach wie vor
bereit an einer Enquete des Senats über die
Arbeits verhältniſſe im Hafen theilzunehmen
und hat er einem hohen Senate hiervon Mittheilung
gemacht.

l. Kraft und Arbeitsmaſchinen-
Ausſtellung 1898. Unter dem Allerhöchſten
Protektorate Se. Kgl. Hoh. des Prinz Regenten
Luitpold von Bayern veranſtaltet der Allgemeine
Gewerbeverein München anläßlich ſeines 50 jährigen
Jubiläums unter Mitwirkung des Politechniſchen
Vereins München vom 11. Juni bis 10. October
1898 die II. (Internatisnale) Kraſt- und Arbeits
maſchinenAnsſtellnng. Dieſe Ausſtellung, welche

zu Grunde gelegt werde;

Verfügung ſtehenden
Zu Pröduzirenden Zuckermenge erfolgen 3) daß dasſrde
von den Fabriken nichtausgenützte Con tingenthrimme
denjenigen Fabriken, welche ihr Gontingent über n
ſchritken haben, im Verhältniß dieſer Contingents I un

Anlegung einer Verbindungsſtraße,
an die bereits fertiggeſtellte oberhalb

Feſtimmt ſt, Nicht nur hlägige Maſchine
nduſtrie, ſondern auch das kleinere und mit ſfe
Gewerbe in ſeiner Leiſtuugsfähigkeit zu förde ne
umfaßt folgende fünf Gruppen: Gruppe iher
Kraftmaſchinen, als Gas Petroleum, Benzinhrivat!
Dampf, Heißluft, Waſſer Wind und Elektnhorden
Motoren bis zu 10 Pferdekräften. Gruppe aſſenl
Arbeitsmaſchinen, Werkzeuge und Geräthe. Grupgcht n

Hilfsmaſchinen, als Pumpen, Ventilakotengh ſie
Preſſen, Aufzüge, Uhren, Maſchinentheile, elektriſh G
Anlagen, Schutzvorrichtungen, Apparate, Hilſe ſenba
materialten. Gruppe I Fabrikationen und Wer gli
ſtätten im Betriebe. Gruppe V. Techniſche Fach s 3
literatur. Für hervorragende Leiſtungen werdehrd de
durch ein von der gl. bayer. Staatsregierung ein grüßt
geſetzes Preisgericht Auszeich nungen in Fornn Erf
einer einheitlichen Medaille ertheilt. Der Termit ahten
zur Pproviſoriſchen Anmeldung läuſt bis 1. Mät C
der für die definitive Anmeldung bis 1. October 1897 hatte ſi

N Die in Herlin tagende 25. Plenarverſammlun ahn
des deutſchen Landwirthſchaftsraths haſe Br
bei Berathung der Zuckerſtene rfrage einſtimmi änſelb
einen Ankrag angenommen, in welchem gefordenher nur
wird. daß der Contingentirung der Zucker hlende

fabriken nicht die innerhalb einer Canipagne abge niger
fertigte, ſondern die wirklich erzeugte Zuckermengeſhrperſ

2) daß bei der Contiun Da
gentirung neuer Fabriken ſtrengſtens nach ein

hettlichen Grundſätzen unter Hinzuziehung von
ſachverſtändigen Zuckerfabrikanten, verfahren
die Einſchätzung der Leiſtungsfähigkeit
nur nach der maſchinellen Einrichtung, ſondern auchſnſes

werde
ſoll nicht

unter Berückſtchtigung der den betr. Fabriken e
Rübenfläche bezw. der darauf Er

Ueberſchreitung unverzüglich ausgezahlt werde. tlich v

e fernt(DiProvinz und Umgegend. h en
Halle, 9. Febr. Die von ven Gemeinden San

Lochau, Weſenitz und Pritſchöna geplanten

Raßnitz unddras
ünterhalb Lochau anſchließen ſoll, kommt nun definitive Die

Zur Ausführung. Sobald die Witterung ſich einiger eſſen
maßen günſtig geſtaltet, wird mit den Verineſſungs es n

ier, wearbeiten, denen ſich alsbald die weitere Jnangriff tzehrter
nahme anſchließen wird, begonnen werden.
mit der Verkehr der Elſterthaldörfer unter ſicht Enge
durch Anlegung guter Straßen weſentlich gefördert
ſo iſt doch nach den Berichten über
von IJntereſſenken das Projekt der Elſtert
weitere Ferne gerückt.

Wird eſſen.

die letz

Weißenſfels, 10. Febr. Die Zahl der
Feiernden wird von Tag zu Tag geringer. Die

Fabriken von Blaſig und Lauh haben geſtern, und
die von Arſand hat heute wieder voll angefangen.
Jn 9 Fabriken iſt bis jetzt mit den alten Arbeitern
eine Einigung nicht erzielt, zwei dason haben jedoch r e
bereits ſo viel fremde Arbeiter angenommen, daß iht Diebſt
Bedarf gedeckt iſt. Eine größere Anzahl Arbeiter ren
deren Plätze durch neueingetretene Arbeiter beſeh terſcha
wurden, iſt durch den Ausſtand nunmehr ohne e

Stellung. t LaufeMeuſelwitz, 9. Februar. Die Meuſelwih d Mt.
Roſitzer Kohlenwerksvereinigung, der alle den
Verſandwerke in den beiden Orten angehören, iſt
ſeit Anfang dieſes Jahres mit einer weſentlichen
Preisſteigerung der Braunkohle vorgegangen i

T Oſterode a. H., 8 Febr. Der Moringet
Mordverſuch auf die Lehrerin Frl. Buſch
macht den Behörden noch immer viel Arbeit G
iſt gelungen, den Böttcher Heiſe, der als der That
dringend verdächtig ſteckbrieſlich verfolgt wurde, in
Haft zu nehmen und der Göttinger Staatsanwalt
ſchaft vorzuführen, doch gerade ſo wie bei den zuerſt
verhafteten Maurern hat auch hier ſich ergeben, daß
man des wirklichen Thäters nicht habhaft geworden
iſt. Heiſe iſt wieder in Freiheit geſetzt worden.

T Wittenberg, 9. Febr. Die Betriebsinſpection
Wittenberg macht bekannt Vom Münchener Schnelb

zuge Nr. 41 entgleiſten geſtern Abend in
Gräfenhainichen infolge Radreifenbruchs der Pad
wagen und der Tender der Maſchine. Menſchen
ſind nicht verletzt, Gleis und Wagen nicht erheblich
beſchädigt. Gleis Halle Berlin war 8 Stunden
geſperrt. Der Betrieb wurde während der Sperrumg

eingleiſig durchgeführt. nT Ruhla, 8. Febr. Hier wurde ein Schwin der
feſtgenommen, welcher falſche Wechſel in Umlauf
bringen wollte. Derſelbe gab ſich als ein Kaufmann
aus Berlin aäns, entpuppte ſich aber als ein erſt aus
2 ähriger Zuchthausſtrafe entlaſſener Schneider
aus Blankenhain.

Jena, 9. Febr. Der in Leipzig in voriger
Woche verübte Selbſtmord des Kaſſenbeamten Tanß n
aus Jena ſteht in Zuſammenhang mit Fehlbeträgen
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die bei einer Reviſion der Jenger Orts kranken



caſchinem e in Bezug auf die Beſtände der Invaliden

förden d Altersverſicherung entdeckt worden ſind. Tantz,
Uppe her Ortskrankenkaſſenbeamter, zuletzt in einem
Benzi rivatbetriebe angeſtellt, war mehrfach aufgefordert

Elekihorden, zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes im
ippe Maſſenlokale zit erſcheinen, kam aber dieſer Aufforderung

Srupſſeht nach. Schließlich reiſte er nach Leipzig und
tilatorenas ſich dort den Tod. e
lektriſh s Gotha, 9. Febr. Jn der hieſigen königlichen

Hilſe ſenbahnwerkſtatt iſt jetzt für die Beamten die ſog.
d Wer tiſche Arbeitszeit eingeführt und von s
he Fache 3 Uhr feſtgeſetzt worden. Selbſtverſtändlich
werde rd dieſe Neuerung von den Beamten mit Freuden
ing ein egrüßt. Für die Beamten der Eiſenbahndirektion
n Form Erſurt iſt dieſe Einrichtung ſchon ſeit einigen
Termiſahren getroffen. eMi Chemnitz, 7. Febr. Ein hieſiges Mädchen

er 1897 atte ſich vor drei Jahren eine in der Jacke ſteckende
mmlun ähnadel beim Tragen eines Gegenſtandes in
h haſe Bruſt geſtochen. Es gelang zwar noch an
ſtimmi nſelben Tage, die Nadel wieder zu enkfernen,
jefordenher nur halb, denn ſie war abgebrochen und das
Zucker hlende Stück konnte nicht gefunden werden. Nach

tie abgeſniger Zeit empfand das Mädchen an verſchiedenen
ermengeſörperſtellen Schmerzen und jetzt iſt das Nadelſtück
Continen Daumen der linken Hand herausgekommen.

h ein e eer Vermiſchtes.
Il nicht (JIn dem Kühlraumedes ſtädtiſchen Schlacht
rn auchaunſes) zu Königsberg i. Pr. entſtand am Mittwoch früh
h n größerer Brand, durch welchen Fleiſchvorräthe im
n Zurhrthe von etwa 6 060 Mk. vernichtet wurden.
darauf Ein Theil der Kleophasgrube) bei Kattowitz

aß das rde, der „Katt. Ztg.“ zufolge, Sonntag Nacht durch
n gent wimmendes Gebirge verſchlä mimnt, ohne daß Menſchen
h bei verunglückt find. Die Grube, in welcher im März

igen Jahres durch einen Brand im Frankenbergerſchacht
ngente-er hundert Berglente den Tod fanden, iſt etwa Stunde
S ſtlich vom Dorfe Zalenze und Stunden von Kattowitz

ferntDie Univerſitätsunruhen in Jtalien) haben
n Dienſtag aufgehört. Jn Neapel hielten die Studenten

80 Barken auf dem hohen Meere vor dem Strande
tteindenn Santa Lucia eine Verſammlung ab, in welcher ſie be
eplante loſen, ſich lärmender Kundgebungen zu enthalten.
e Die Peſt in Bombay.) Daß ein Peſtfall inſich ad ra s vorgekommen, wird amtlich als unrichtig bezeichnet.

8 undadras ſowohl als ganz Südindien ſeien gänzlich peſtfrei.
efinitiv Die Räume des Jſolirhospitals in Bombah
iniger weiſen ſich als gänzlich unzureichend Die Aerzte befürchten,
ſungs ß es nur ein Brutplatz der Seuche iſt. Jetzt ſterben die

g. kier, welche die Leichname auf dem Thurme des Schweigens
ngriff ehrten, weil ſie ſich an ihren menſchlichen Opfern über

Wird e ſen. Am Montag wurde eine Anzahl niedriger Häuſer
er ſicht Eingeborenen niedergebrannt. Wahrſcheinlich wird von
örde t an mehr Gebrauch dieſer Mittel gemacht werden.

rt e portugieſiſchen Behörden in Goa führen die Verordnung,
tung h alle an der Peſt Geſtorbenen, ohne Unterſchied des
ahn in ſaubens und Raſſe verbrannt werden müſſen, ſtreng durch

(Ueber einen Diebſtahl von 20000 Mk) wird
I der lich aus Berlin gemeldet Der Kaufmann E. erſtattete

Dienſtag die Anzeige, daß ihm in der vorangegangenen
cht aus ſeinem in der Köthenerſtraße gelegenen Contor
irch Eröffnung des verſchloſſenen Geldſpindes mittels
ſchen Schlüſſels 9900 Mk. in baarem Gelde, 19000 Mk.
Checks und eine Anzahl Wechſel geſtohlen worden ſeien.

nen Verdacht der Thäterſchaft vermochte er nicht anzu
ben. Der Befund am Thatorte ließ die Annahme, daß

Diebſtahl durch gewerbsmäßige Verbrecher ausgeführt
rden ſei, ausgeſchloſſen erſcheinen und ſprach für die
Hiterſchaft eines Angeſtellten des Geſchäftes. Durch die
itere Feſtſtellungen ergab ſich, daß der ſeit I Jahren
Geſchäft als Reiſender angeſtellte Kaufmann Wittenberg

Laufe der Zeit Unterſchlagungen in Höhe von etwa
o Mk. begangen hatte und wurde dieſem der Diebſtahl

i den Kopf zugeſagt. Er legte ſchließlich ein Geſtändniß
und das ganze geſtohlene Geld nebſt Checks und Wechſeln
rde auf einem ihm gehörigen Ruderboot bei Stralau
ſteckt vorgefunden Wittenberg hatte darauf gerechnet,
z ihm Dienſtag 15000 Mk. zur Ablieferung übergeben

Erden würden und hätte er ſich dann wohl mit dem Gelde
don gemacht.

G Ein anſcheinend internationaler Taſchen
e ö) iſt Dienſtag Abend durch Patrouillen der Criminal
e zwiſchen den Fleiſchſtänden der Central Martthalle
riffen worden. Die Beainten hatten bemerkt, daß ein

ger Mann an beſſer gekleidete, im Gedränge vor Wurſt
erengeſchäften ſtehende Damen ſich herandrängte und
ne Hand in ihre Taſche verſenkte. Er wurde verhaftet,
unte ſich Heimann Grünbaum und wollte auf der Reiſe
n London nach ſeiner Heimath Kowno begriffen ſein.
n ſeiner Hoſentaſche wurde ein leeres Damen Porte
nnaie, 5 Mk. loſes Geld und ein Eiſenbahnbillet 4. Klaſſe

Hamburg nach Eydtkuhnen gefunden. Daß der angeb
SGrünbaum ein profeſſionirter Taſchendieb iſt, folgert

Wolizei daraus, daß das Unterfutter der Taſche ſeines
neuen Ueberziehers zerriſſen war, ſo daß er die Hand
dürchſtechen konnte.

Wegen Erm ordung der eigenen Großmut
n ſtanden nach der Voſſ. Zig. am Dienſtag vor dem
ekegericht in Trieſt der zwölf ahrige Wilhelm und
elffährige Alfred Mangaſchi. Alfred geſtand, die
hrutter erſchoſſen zu haben, weil ſie ihn und die ganze
e haßte; der ältere Bruder leugnet ſede Schuld. Der
a lehnte einen Antrag anf Unterſuchung des Geiſteszu
i r der Angeklagten ab und verurtheilte beide mit Rückſicht
n e jugendliches Alter, Alfred zu fünf, Wilhelm zu vier
t ate Haft. Gegen den Vater beider findet die Verhand
h wegen Mitſchuld. an Mord vor den Geſchworenen
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r e furchtbare S en ſpielte ſich kurz nach der
rigel arut vor d terreichiſchen Konyddampfers „Amphitrite“ von

an t drei
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enden Seeleute ſtürzten ins Meer. Der Dampfer wurde
t anm Stillſtande gebracht, ein Rettungsbost herabgelaſſen

und Rektungsgürtel hinabgeworfen, das
den Schwimmern ſchon ſehr nahe. Da that der Bootsmann
einen markdurchdringenden Schrei „Ein Haifiſch“. Trotz
dem, daß die Rettungsmannſchvft alles aufbot, um den
armen Botsmann zu rekten, und durch Ruderſchläge und
Geſchrei den Hai zu verſcheuchen ſuchte, wurde vor ihren
Augen der unglückliche Menſch von dem Ungeheuer in die
Tiefe gezogen. Die anderen drei Matroſen wurden mit
Mühe in das Boot gehoben

Einbrecherbande.) In Rheydt ermittelte die
Polizeibehörde eine aus elf Perſonen beſtehende Einbrecher
bande, welche nach amtlicher Darſtellung im Sommerhalbjahr
1896 nicht weniger als 93 Diebſtähle im Rheinland und
Weſtphalen bigangen haben ſoll, 50 durch Einbruch Die
Mitglieder der Bande wurden ſämmtlich verhaftet. Ueberall
nahmen ſie mit, was ſie erlangen konnten, z. B. Uhren,
Schmuckſachen, Tafelgeſchirr, Fahrräder u. dergl. Jn Duis
burg raubten ſie bei einem Uhrmacher ein Uhrenlager im
Werthe von 15000 Mk. Als Hehler wurden bis jetzt ein
Lithograph aus Duisburg und eine Frau aus Bonn feſtge
nommen; weitere Nachforſchungen haben ergeben, daß die
Einbrecher das geſtohlene Gut auch in Köln, Düſſeldorf,
e und der Holländiſchen Grenzſtadt Venlo untergebracht
haben.

Mit einem Akte der Wohlthätigkeit) haben
die Geſchworenen am Landgericht U Berlin die erſte Schwur
gerichtsperiode beſchloſſen. Die Kutſcher und Büdner
Jänicke'ſchen Eheleute aus Kummersdorf ſollten ihr eigenes
Häuschen in Brand geſteckt haben und waren deshalb wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagt.
aber für die Schuld der Angeklagten nicht den mindeſten
Anhalt, ſo daß der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung
anheimſtellte. Die Geſchworenen ſtimmten auch in dieſem
Sinne. Da aber die jungen Leute ſchon in drückenden
Verhältniſſen lebten und durch die Unterſuchungshaft noch
weiter zurückgekommen ſind, ſo veranſtalteten die Geſchworenen
eine Sammlung, die genau 00 Mk. erbrachte. Dieſer Betrag
wurde den Freigeſprochenen eingehändigt.

Aufhebung des Trinkzwanges.) Daß gerade
in München das Beiſpiel der Aufhebung des Trinkzwanges
in öffentlichen Localen gegeben wird, iſt immerhin bemerkens
werth. Der Reſtaurateur der dortigen KaimSäle hat
mit Rückſicht auf diejenigen Beſucher des Etabliſſements,
die aus Prinzip keinen Alkohol genießen wollen oder aus
Geſundheitsrückſichten dies nicht thun dürfen, den Trink
zwang aufgehoben. Als Aequivaleat hierfür und zur
Deckung der Betriebskoſten hat man eine Karte zu löſen,
welche per Monat Mk., per Jahr 10 Mk. koſtet

Ein ſchwarzer Seminariſt), d. h. ein jetzt
ungefähr ſtebzehn Jahre alter Afrikaner aus unſeren deutſchen
Colonien, beſucht ſeit faſt drei Jahren die Präparanden An
ſtalt des königlichen Seminars für Stadtſchullehrer in Berlin.
Zu Oſtern wird der junge Mann, der ſich in der Obhut
eines jungen Predigers befindet, die Aufnahmeprüfung für
das Seminar ablegen. Nach Abſolvirung des drei Jahre
währenden Seminarkurſus wird er in ſeine Heimath zurück
kehren und unter ſeinen Landsleuten in jedenfalls hervor
ragender Weiſe als Lehrer thätig ſein.

(Theures Grundſtück.) Die Brauerei G. Pſchorr
München hat, wie das „Centralbl. für Grundſt. und Hyp.
Verk.“ berichtet, das Godet'ſche Grundſtück Friedrichſtraße
167 in Berlin für den Preis von 667,000 Mk. für die
Quadratruthe angekauft. Unſeres Wiſſens iſt dies der
höchſte Preis, der bisher für ein Grundſtück in der
betreffenden werthvollſten Gegend Berlins angelegt worden iſt.

Was aus einem Kaninchen doch alles
werden kann!) Vor einigen Tagen bezeichnete ſich in
einer Pariſer Gerichtsverhandlung, in der es ſich um
einen Diebſtahl mehrerer Zobelpelze handelte, ein Zeuge als
artiste kourreur (Kunſtkürſchner.) Bei weiterem Aus
fragen nannte er ſich Zobelmaler. Seine Kunſt beſteht
laut „Voſſ. Ztg.“ darin, gemeine, einheimiſche Kaninchen
bälge, die kaum einen Franken das Stück werth ſind,
mittels Farbe und Pinſels in echte Zobelfelle zu verwandeln,
die für mindeſtens 10) Fr. verkauft werden, oft ſogar
noch theurer. Kaninchenzucht iſt noch lohnender als Enten
züchterei. Sie verſchafft dem Pariſer Volk billigen Braten
und bildet dabei eine unerſchöpfliche Hilfsquelle für das
Kürſchnergewerbe. Je nach der Mode verwandelt ſich der
Kaninchenbalg in Zobelpelz, Hermelin, Blaufuchs, und wie
alle die berühmten Pelzwerke heißen.

(Ein ſtetes Zunehmenderkontagiöſen Augen
krankheit) wird aus Oſtpreußen gemeldet. Die Ende
Januar eingelaufenen Mittheilungen der dortigen Kreisphyſiei
ſtellen die Verhältniſſe als recht troſtlos dar, namentlich hat
die Krankheit in den Kreiſen Johannisburg, Lyck, Sensburg
und Pillkallen, die zu dem Regierungsbezirk Gumbinnen
gehören, in der letzteren Zeit um ſich gegriffen. Den oben
erwähnten Berichten zufolge befinden ſich in dem Kreiſe
Johannisburg 2343 Trachomkranke. Jn dem Kreiſe Lyck
iſt die Zahl der Erkrankten ſogar auf 3913 geſtiegen, wovon
994 auf die Stadt und 2939 auf die umliegenden Ortſchaften
entfallen. Da die Kreisſtadt Lyck nur ungefähr 10 000
Einwohner beſitzt, hat dort die Zahl der Erkrankten faſt
10 Proz. erreicht.
in ungefähr 20 Ortſchaften 913 Kranke; in dem Kreis Pill
kallen iſt die kontagiöſe Augenentzündung namentlich unter
den Schulkindern ſtark verbreitet. Der letzte Bericht von
Ende Januar meldet, daß 571 Schulkinder und 757 Ange
hörige derſelben erkrankt ſind. In Gumbinnen befinden ſich
476 Kranke unter ärztlicher Controlle. Der bekannte Berliner
Augenarzt Geheimrath Hirſchberg hat im vorigen Herbſt im
Auftrage des Miniſters die Provinzen Oſt und Weſtpreußen
bereiſt und bei dieſer Gelegenheit über 7900 Schulkinder
unterſucht; in einigen Ortſchaften waren 20 bis 30 Proz.
aller Kinder augenkrank.

Ein „Kinderaſyl“,) welches urſprünglich als
„Findelhaus“ geplant war, ſoll in Berlin errichtet werden.
Die Satzungen für dieſes Aſyl ſind ſchon 1892 vom Magiſtrat
ausgearbeitet worden, nachdem ihm die Hinterlaſſenſchaft
des verſtorbenen Rentiers Friedrich Wilhelm Schmidt und
ſeiner Ehegattin geb. Götze zugefallen war. Wegen der
Auszahlung der Zuwendung mußte der Prozeßweg be
ſchritten werden, ſchließlich wurden dem Magiſtrat 850000
Mark zugeſprochen. Der Magiſtrat hat zu dem Zweck der
Stiftung die Grundſtücke Küraſſterſtraße 1/22 angekauft,
welche abgeriſſen und durch den Neubau des Stiftshauſes
erſetzt werden ſollen. Das Haus ſoll nach den aufgeſtellten
Satzungen den Zweck haben, aufgefundene Kinder zu ver
pflegen und zu erziehen. Aber auch andere in und außer
der Ehe geborene Kinder ſollen aufgenommen werden, deren
Eitern zwar bekannt ſind, ſich aber in Krankenhänſern
befinden, ausgewandert oder auch ſonſt nicht zu ermitteln
ſind. Ferner ſollen auch ſolche uneheliche Kinder Aufnahme
ſinden, deren Mütter ausdrücklich nachſuchen.

Rettungsboot war

Die Verhandlung ergab

Jn dem Kreis Sensburg befinden ſich

GSibiriſche Temperatur.) Gerade erſchreckend
ſind die Temperaturgegenſätze im öſtlichen Sibirien. Nach

einem in der Zeitſchrift „Himmel und Erde“, Berlin,
Hermann Paetel, veröffentlichten Aufſatz kennt man in dem
kleinen Städtchen Werchvjansk Temperaturgegenſätze, die
zwiſchen Minus 66 Grad Kälte im Januar und plus
16. Grad Wärme im Juli liegen. Und dennoch weiß der
Menſch ſich mit dieſem Klima zu
Europäer,

Ja
ückliche, „Euer Exeellenz, die

Trude kann doch hier nicht allein auf der Straße ſo lange
warten Beruhigen Sie ſich, ich werde bei ihr bleiben
Zögernd entfernte ſich der Soldat, und als nach etwa zehn
Minuten das wirkliche Kindermädchen kam, fand es Se.
Excellenz, Bücherkaſche und Frühſtücksbüchſe in der Hand,
auf dem ſelbſt übernommenen Poſten. Eine gehorſamſte
Empfehlung der Frau Hauptmännin, eine inſtändige Bitte
um Entſchuldigung und die Verſicherung, es ſolle ſo etwas
nie wieder vorkommen, begleiteten die Uebergabe der kleinen
Gefangenen.

(Panzerſchiff und Hebamme.) Daß ein Panzer
ſchiff nach einer Hebamme ausgeſandt wird, dieſer wohl
noch nicht vorgekommene Fall hat ſich, wie ein Blatt Däne
marks berichtet, jüngſt dort ereignet. Das ging ſo zu.
Auf dem Jnſelchen Bogö im Kleinen Belt vedurfte eine
Frau dringend einer ſolchen Helferin. Der Weg nach der
nächſten Stadt, Aſſens auf Fünen, woher „Madame“ kommen
ſollte, war aber durch Eis verſperrt. Was thun in dieſer
Verlegenheit? Man drahtete an das Marineminiſterium
in Kopenhagen, und dieſes willigte ein, daß das in der nahen
jütiſchen Stadt Kolding liegende Panzerſchiff ſich nach Aſſens
begebe, um der unentbehrlichen Frau den Weg durch das
Eis nach Bogö zu bahnen.

(Her Lampeneylinder.) Die Anwendung gewiſſer
Gebrauchsgegenſtände iſt uns ſo ſelbſtverſtändlich geworden
daß wir uns kaum mehr vorſtellen können, daß ſie überhaupt
erfunden werden mußten, und daß es eine Zeit gab, in der
man ſich ohne ſie behalf, weil ſie eben noch nicht exiſtirten.
Das gilt merkwürdigerweiſe auch von Gegenſtänden, deren
Erfindung noch gar nicht ſo ſehr weit in der Vergangenhett
zurückliegt. Wenn wir z B. eine Lampe anzünden, ſo
erſcheint es uns ſelbſtverſtändlich, daß wir einen Glascylinder
um die Flamme anbringen, um dieſe aus einer rußenden
und ſchwach leuchtenden zu einer hellen und klar brennenden
zu machen und doch iſt es nur ein wenig über ein Jahr
hundert her, ſeit der Lampencylinder erfunden wurde. Die
Erfindung wurde gemacht von einem Manne, dem wir auch
eine andere wichtige Verbeſſerung unſerer Lampen verdanken,
nämlich Aimé Argand, der die Argandbrenner, d. h. die
Brenner mit rundem Docht, konſtruirte. Als nun Argand
eines Abends bei der Lampe arbeitete, ſtülpte ſein jüngerer
Bruder, der im gleichen Raume herumſpielte, über die offene
Lampenflamme eine Weinflaſche, von der der Boden abge
ſchlagen war. Der ältere Bruder erkannte ſoſort, daß die
Flamme nun klarer geworden war, und ſo war infolge dieſes
Zufalles, dieſes Spieles, der unentbehrliche Lampencylinder
erfunden

e

196. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe.

2. Ziehungstag.
Ziehung vom 9. Februar 1897,

Vormittag
520 Mk. auf Nr. 40541 75200 76698.
300 Mk. auf Nr. 49633 75496 95116 120246 186927

200 Mk. auf Nr. 23250 30148 33490 33817 47908
57339 72646 91575 105383 114697 134928 174709 183354
188151 1914892 214980.

159 Mk. auf Nr. 4833 6336 7434 10851 15094 16101
33913 56326 41335 47934 49079 56110 59229
60511 60518 65712 67467 76922 84058 84423 86678
90735 94304 98990 102821 111624 119019 125749
129676 135159 138218 141879 175119 177224 177486
177951 184304 185109 1854639 187918 195052 2011
214411 219612 221283.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 134002.
300) Mk. auf Nr. 219303.
1500 Mk. auf Nr. 69794.
500 Mk. auf Nr. 27122 140605 178734.
300 Mk. auf Nr. 2139 72344 72701 130500 135 061

189874 190763 t
2 0 Mk. auf Nr. 4634 7054 13103 13734 24369 27918

30439 39715 74004 94774 125770 14859 174535 181449
187863 202204 212413 216662 219895 322534.

150 Mk. auf Nr. 16217 260532 31598 32280 33330
84345 44176 50754 54297 5554t 55573 64882 71050
76610 77825 78370 91620 95359 96545 98153 98938
101309 106486 107171 108459 113580 114397 115285
117434 133948 138179 140452 147757 173182 176646
179325 181810 199081 200063 210512 21132 221921
222250 224299.

188 45 208114.



Anzeigen.
RobiliarNachlaß Auction.
Sonnabend den 13. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

ſollen im Reſtaurant Casino hier
1 Sopha, 2 Kleider und 2 Küchen
ſchränke, 2 Waſchtiſche, 1 Aurichte,
1 Schreib und andere Tiſche, gute
Rohrſtühle, Kommoden, Bettſtellen mit
Matratzen, 1 Kinderwagen, 1 Wiege,
Wand nnd Taſcheunhren, Lampen,
1 einlänf. Jagdgewehr, Cal. 16,
1 Teſchin, 1 Waſchmaſchine, 1 Dreh
bank, Schueidezenge, Hobel, Markt
kiſter, Planen, 2 Waagen mit Gew.,
Kleidnugsftücke, nene Schnhwaagren,
Hans und Küchengeräte u. and. mehr

Dre gegen Baarzahlung verſteigert
Werden.

Merſeburg, den 8. Februar 1897.

G. HöferAuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.
Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Sonngbend den 18. Februar er. vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Sehützen-
hause hierſelbſt

1 goldene Zerrennhe mit Fette,
1 Fianins, Sopha, 1 Kleider
ſchrank, 1 Schreib Secretär,
Spiegel mit Schrauk, tzd.
Stühle, Waſchtiſch, 1 Vegulator,
Bilder, Gardinen, 19 Zände
Fierers Serikon, Converſations
Ferikon u. v. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 11. Februar 1897.

FIeyer- Gerichtsvollzieher

N. M ökE Mk.
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkänfen,

Verhvachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.

I ueuer und alter Hand wagen
ſtehen zu verkaufen Neumarkt 25.

s Ein Schwein, paſſ. für Reſtan
rateure, iſt abzugeben

Klauſenthor 3.
Ein ſtarkes Arbeitepferd

ſteht zu verkaufen

S Lanuchſtädter Straße,
Deutſcher Hof.

Stück kleinere Länſer
ſchtweine ſtehen preiswerth zum

n Reuſchan Art.
Gute keimfähige

Futterrübenkerne
verkauft billigſt Rittergut Lössen

e

Möbl. Stube nebſt Kammer
zu vermiethen Markt 14.

Eine Wohnung im Preiſe von 35 40
Thlr. wird ſofort oder 1. April zu miethen
geſucht. Offerten unter I in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Freundliche I. Etage, 4 heizbare Zimmer,
K., Küche und Zubehör, in ſehr ruhige
Hauſe, (420 Mk.) kann zum 1. Juli abgegeber
werden. Off. unter Z P an die Exped. d. B.

Geſucht

ß, nPetechaften,
Zigschs d s poln,
Aufematenetempeln,

Hetall- u. Kautsehöketempet fär Behörden Privats

J i Eekes, Mag r
O Trockenstempelpreesen

binzeins Tygon v. Tehton

Be ete. eto.blingsten Prsſssn e

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reclame- Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hautunreinig
keiten und Ausſchläge nur die altbewährte
HriginalTheerſchwefelSeife,
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz,
von Bergmann K& Cie.,, Berlin W. v.
Frkft. a. M. Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei

B. Curtze, Stadt-Apotheke.

e nà Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Mal eheGotthardtsſtraßze 39.

Ausverkauf
wegen Anſgabe des Geſchäfts zu
bedentend herabgeſetzten Preiſen.

e e.Klempunermeiſter.

Wirklich praktiſche
Hochzeits

und Gelegenheitsgeſcheuke
empfiehlt in großer Auswahl

August er.Erntenplatt A.Grofßzes wohlſchmeckendes

9

empfiehlt

Eni

PKonis Miendertf.
Als Krankenpeger empfiehlt ſich

Albert rer ergroße Sixtiſtraße 4,
BRohlamgd's Restaurant

Zu kaufen geſucht ein

Krankenfahrſtuhl
wenn möglich mit Cloſet- Einrichtung

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
u„Kranukenſtuhl“ in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Geränmiges Hans mit Garten
in Merſeburg zu kaufen geſucht. Angebote
unter L. B. an die Exped. d. Bl.

Hypothekenkapitaten
vermittelt Briüecl. N. un
Mehrere eleg Damenmasken
im Preiſe von je 3 Mk. ſind zu verleihen

Umnterakem burg I
zwei Damen Masken

ſind zu verleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine elegante Damenmasle
zu ver

leihen v. 5. Sixtithor I.
Eine Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
event. getheilt ſofort oder zum 1. April zu
vermiethen GClobigkauer Straße 20.

Steinſtraſze Nr. 4
iſt die ParterreWohnung nebſt Zubehör wegen
Todesfall des Miethers ſofort zu vermiethen
und ev. gleich zu beziehen.

Das Nähere im Hinterhauſe.
zum 1. April eine WohnungGeſucht von 4 6 Zimmern

Adreſſen erbitte unter Be I poſtlagernd

Kinder Nührzwiehack
D. R. P. angemelset.

Mit dem heutigen Tage bringe ich meinen

c u Se e e hzum Verkauf, welcher durch den vereidigten
Gerichts-Chemiker Herrn Lenz in Halle chemiſch
unterſucht. worden iſt und folgendes über
raſchende Reſultat ergab Jn einem Kilogramm
Zwieback ſind enthalten 1327 Nährwerthein
heiten. Das Nährſtoffverhältniß iſt 1 146.
Einziges Produkt, welches bis jetzt ſo viel
Nährſtoff aufweiſt. Daſſelbe hat einen ſehr
hohen Eiweißgehalt und Kohlenhydrote. Das
ausführliche Gutachten liegt in meinem
Geſchäftslorale aus.

Gleichzeitig bringe ich auch mein

Maährbrrot
in den Handel, welches in einem Kilogramm
974 Nährwertheinheiten beſitzt. Das Nähr
ſtoffverhältniß iſt 10,23.

Thüringiſche Wrotfabrik
und Nährmittel- Induſtrie

B. Nagel.
Der Kusverkauf
wird, um die Waaren ſchnell
umzuſetzen, zu ermäßigten Preiſen
fortgeſetzt.

Merfeburg, im Februar.
Friedrich Demme,

Mlerseburg.

Her

abzuhalten, wozu die

haben bei:
Herrn

An

S Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen werden,

Für gediegene Aufführungen iſt geſorgt.
Winlasskarten Herren Masken 75 Pf. Da

Masken nnd Zuſchauer 50 Pf., ſind im Vorverkant

J. Frommer, Unteraltenburg 8.D. Nier, kleine Ritterkraße, vis à Vis der Reihen
E. Will. Friſeurgeſchäft, a. d. Geiſel 3.
E. Herrfurth, Breiteſtraße 1.
E. Weildligg. Oberbreiteſtraße 10.
C. Wräske, Cigarrengeſchäft, Neumarkt 42.

der Abendkagsse selbige Preise

gGeſang Verein „Thalit
beabſichtigt Sonntag

gubends 6 Uhr, in den feſtlich decorirten
Räumen der „Reichskrone“ einen

askenball
d. 21I. Februar,

verehrten Freunde und

Der Vorſtan
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, aklerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Confu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend S,40 Mk. fraucv gegen
NachnahmeW u. Bern W 35

Berliner Gasglühlicht-Jnduſtrie.
NB. Für den en gros Verkauf

tüchtige Agenten geſucht.

Verſammlung der Zimmerer
Sonnabend ven 13. Februnar, abenss
8 Uhr, in Mehler's Reſtauration behufs
Beſprechung wegen Betheiligung an der Denk
malsEnthüllung. Der Vorſtand.
Außerordentl. Generalberſammlung

der Mahret- Wegräbnit Kaſſe
am Sonnabend den 13. e bruar

a Werim C. S Ibehufs einer Beſprechung wegen Betheiligung
an der DenkmalsEnthüllung. Der Vorſtand.

Nenmark.
Sonntag den 14.

Februar ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

wer e B. Schumann.Masken ſind im Lorale zu haben.
Keſtanration z. Kronprinzen.

Morgen Sonnabend Wchlachtefeſt.

i knaHubold's Reſtanration.
Heute Freitag Schlachtefeſt.
Kaunfmann, 27 J. evgl., Juh.

eines ſl. Geſchäfts in Halle a/S.
eg. 30 000 Mk. Verm., ſucht, da
es ihm an Damenbek. fehlt, auf
dieſ. Wege Bek, behufs ſpät. Hei
rath anzuknüpfen. Jnnge Damen
mit liebev. Charaeter u. Verm.,
welche geneigt find, auf mein
reelles Geſuch einzugehen, belieb.
Off. nebſt Photogr., die retonrn.
wird, unter Chiffre W s0, haupt
poſtlagernd Male s S., zu ſenden,
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

M. Kurkhauss Bäckermſtr-

Ein Fansdiener
wird per ſofort geſucht.

Gute Bohlkoweta,
Gotthardtsſtraße 28.

Ein oder zwei Schüle
vom Lande, welche die hieſigen Schul
ſuchen wollen, finden Aufnahme und ge
hafte Pflege.

Näheres zu erfr. in P. Steffenha
Buchhandlung

Margavine
Altrenommirte Fabrik, durch aller

Fabrikationsvervollkommnung jeder Cone
voraus, ſucht für Merſeburg und tm
reſpectable, energiſche

Vertretung.
Gefl. Offerten mit Referenzen seb

482 an Haasenstein VoA. G. Frankfurt a W. B. J
Einen Lehrling n

B. Keck, Klempnermel
Saalftrafze 3.

Suche für meine Buchbinderei eine

B.
W. Schnuwr peil, Buchbinderm

e
ſucht Herm Berner, Halle

Grß. Brauhausſtr. Ecke. Bau
Für meine Brot, Weißz und

bäckerei ſuche einen

MengLouis Niencor, Schmaleſtt

Einen Kleinknes
ſucht zum 1. April d. J.
Rittergut Lössen, nahe bei Merß

Zum I. Ypril er Oſtern ſuche
ordentliches 2 zſhte M ehcnen

Frau Heringe Weißenfelſer St
Für bald wird ein junges Mädeh

Modewaaren und Confections Geſh
ſucht. Gefällige Offerten unter Chiffre
in der Exped. d. Bl. erbeten

Koch, Realschull,
Näh. Mersehburg: Rraueus
Ein kräftiges nicht unter 16 Jahr

a cſcaenem
wird zum 1. April geſucht. Näheres
fragen in der Exped. d. Bl.

Per 1. April d. J. wird ein
ſauberes nicht zu junges
für Küche und Hausarbeit geſucht

Halleſche Str. Nr. 9 all

Verorenwurde vorige Woche ein blaues
büchelchen mit der Aufſchrift Mote
ſungen im Dome. Abzugeben bein

director SohnFür vie Armenküche ging weit
Frau von Borcke 20 Mk. Frau Ob
Rath Pogge 10 Mk. Fräulein S
Mark; Ungenannt 10 Mk. Herr Fleiſt
Götze 9 Pfd. Speck und 11 Pfd. Da
Kfm. Fritſch Centner Linſen,
Bohnen, Cent. Hirſe: Herr K.

Centner Graupen: Herr Sleſn
Kellermann 10 Pfd. Wurſt und 10

e Hür die Poftabomente
eine Extra Beilage der Nähmaſchin
Clemens Müller Dresden
Niederlage in Merſeburg bei
Schwendler, Karlſtraßze.

Entenglan Hierzu eine Beil

en
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zum Concursverwalter ernannt worden.

dem gänzlichen Verfall.

Beilage zu Nr. 36 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12 Sehrnar 1897.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Febr. Ueber das Vermögen des

Feilenſabrikanten Guſtav Sch midt, Jnhaber der
eingetragenen Firma A. Otto Schmidt in Am men
dorf bei Halle iſt ſeitens des hieſigen kgl. Amtsgerichts
am 9. d. M. das Concursverfahren eröſſuet
und der Kaufmann Bernhard Schmidt hierſelbſt

Die Firma
ſtand ſeit Langein ſchlecht und ſchon einmal vor

Damals gelang es, mit
den Glaäubigern einen Zwangsvergleich abzuſchließen,
Die Fabrikgebäude beſinden ſich ſeit Jahren bereits
in anderen Händen, für die Gläubiger wird nicht
viel herauskommen.

Magdeburg, 10. Febr. Eine Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung wird in unſerer
Stadt geplant. Geſtern ſprach ſich die Vereinigung
der Druckereibeſitzer ſehr ſympathiſch für die Jdee
aus und zeichnete ſogleich 15 000 Mk. zu dem ev.
Garantiefonds.

Magdeburg 10. Febr. Die angekündigte
Beſichtigung der Erdſenkungen auf der
Eiſenbahnſtrecke Magdeburg Leipzig zwiſchen Gnadau
und Grizehne ſeitens einiger Regierungs und
Bauräthe der Eiſenbahnbehörde und Mitgliedern
des Oberbergamts Halle hat heute Morgen ſtatt
gefunden. Neue bedenkliche Momente ſind auch bei
dieſer fachmänniſchen Unterſuchung der gefährdeten
Stelle nicht hervorgetreten und es hat ſich kein
Grund zu Befürchtungen irgend welcher Art
ergeben. Die Sache liegt im Weſentlichen ſo, wie
wir bereits in einer früheren Notiz mitgetheilt
haben. Die Stelle wird weiter ununterbrochen
bewacht und beobachtet, die Züge fahren langſam
und von irgend welchen bedenklichen Vorkommniſſen
wird der maßgebenden Behörde ſofort Mittheilung
gemacht werden. Eine Gefahr für den Verkehr iſt
vorläufig nicht zu erwarten

Altenburg 8. Febr. Jm Jahre 1872
gerieth die damals in Hamburg beſtehende Buch
handlung von W. Oucken in Konkurs, bei dem
auch eine hieſige Buchhandlung in Mitleidenſchaft
gezogen wurde. Dieſer Tage nun, alſo nach 25
Jahren, lief, ganz unerwartet natürlich, von Herrn
Oncken, der wieder in beſſere Vermögensverhältniſſe
gelangt iſt, der Betrag für die damals angemeldeten
Forderungen ein. Wie wir hören, zahlt Herr Oncken
jetzt überhaupt allen den Firmen, die ſich noch im
Beſitze der damaligen Inhaber oder deren Erben
beſinden, die Schuldſumme nachträglich aus, während
er ſolche Beträge, die nach obigem Prinzip nicht
mehr angebracht werden können, dem Unterſtützungs
verein deutſcher Buchhändler zuzuwenden beſtimmt
hat. Dieſer Beweisehrenwerther Geſinnung
wird nicht nur bei den direkt Betheiligten, ſondern
gewiß auch in weiteren Kreiſen mit Genugthuung
begrüßt werden.

Stendal, 9. Febr. Dieſer Tage kam in
eine hieſige Zeitungsredaction ein junger Menſch
und erſtattete dort eine detaillirte Meldung über
einen in der Nacht vorher ausgeführten Einbruchs
diebſtahl. Ein ziemlich bedeutendes Zeilenhondrar
war ſein Lohn. Aber ſiehe da als man einige
Tage ſpäter des Diebes habhaft wurde, ſtellte ſich
heraus, daß der Berichterſtatter zugleich auch
der Dieb war. Der freche Kerl hatte über ſeinen
eigenen Diebſtahl das Referat geliefert.

Meiningen, 9. Febr. Von der höheren
Rhön wird gemeldet, daß das kürzliche Thauwetter
im Höhenſtriche das Bild der vollſten Winterland
ſchaft unverändert gelaſſen hat, ja, daß ſich das
letztere noch verſchärfter geſtaltet durch die Schnee
fälle der letzten Tage. Das ſeiner ſprichwörtlichen
Gaſtfreundſchaft halber über die deutſchen Gaue
hinaus bekannte Kloſter auf dem Kreuzberge
iſt ſeit acht Tagen ganz von der Welt ab
gefchloſſen; die Mönche können weder in
bayeriſcher Richtung nach Biſchofsheim, noch
in Preußiſcher nach Gersfeld das Thal er
reichen um die lückenhaſten Aufſpeicherungen
ihrer Bedürfniſſe wieder zu vervollſtändigen. Der
Schnee hat ſtellenweiſe eine Höhe von 3 Stockwerken,
an lauſchigen Punkten aber immer über einen
Meter. Der letzte Verſuch, mit der „Unterwelt“ in
Fühlung zu bleiben, wurde am 3 Jannar gemacht.
Mehrere Fratres wagten den dreiſtündigen Abſtieg,
um in Biſchofsheim die Poſt für das Kloſter zu
holen. Nur dadurch, daß ihnen Hilſe auf Schnee
ſchuhen vom Kloſter entgegengeſchickt wurde, haben
die Brüder ihre ſtillen Hallen wieder erreichen können.

T Leipzig, 9. Febr. Die bei der geſtrigen
Exploſion in der Buchbinderei von Oskar Fürſtenan,
Grimmaiſcher Steinweg 2, ſchwer verbrannten
Mädchen, die 29jährige, aus Leipzig gebürtige
Anna Jäger und die 17 jahr. Jda Minna Hofmann
aus Pomßen ſind, wie leider zu erwarten war,
ihren ſchrecklichen Verletzungen erlegen. eher die
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Entſtehungsurſache des Feuers hat nach der Hall.
Ztg. etwas Beſtimmtes nicht ermittelt werden können
man vermuthet daß die Erploſton durch Gas herbei
geführt worden iſt.

ne

Localnachrichten,
Merſeburg, den 12. Februar 1897.

Das Oberhofmarſchaklamt Sr. Maj.
des Kaiſers hat in Erwiderung eines an daſſelbe
gerichteten Schreibens dem hieſigen geſchäftsſührenden

Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm
Denkmals die Mittheilung zugehen laſſen, „daß
Seine Majeſtät der Kaiſer und König
von der Abſicht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in
Merſeburg am 22. März d. J. vorzunehmen, mit
Befriedigung Keuntniß genommen haben,
uinſomehr als Allerhöchſtdieſelben eine perſönliche
Anweſenheit in Merſeburg im Frühjahr d. J. nicht
in Ausſicht ſtellen können. Seine Majeſtät be
dauern jedoch, am 22. März mit Rückſicht auf
die überall im ganzen Reiche ſtattfindende Centenar
feier keinen Vertreterzuder Enthüllungs
feierlichkeit nach Merſeburg entſenden
zu können, da alle zu ſolchen Sendungen in

Betracht kommenden Perſönlichkeiten an jenem Tage
theils in Berlin, theils in den Hauptſtädten der
Provinzen offiziell zurückgehalten ſein werden.

Melanchthonfeier. Durch Erlaß des
evangeliſchen Ober-Kirchenrathes ſind die
Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche angewieſen,
aus Anlaß der vierhundertjährigen Wiederkehr des
Geburtstages Philipp Melanchthons in der Predigt
des Hauptgottesdienſtes am Sonntag Septnageſimä,
4. Februar, dieſes Gedächtnißtages und der hohen
Bedeutung Melanchthons für das Werk der
Reformation und die Entwicklung der evangeliſchen
Kirche in geeigneter Weiſe zu gedenken. An dem
genannten Tage ſoll eine Kirchencollekte veranſtaltet
werden, deren Ertrag zum größten Theil zu
Gunſten des zum Gedächtniß des großen Reformators
in ſeiner Vaterſtadt Bretten zu errichtenden
Monumentalbaues, zum geringeren Theile zur
würdigen Ausſtaktung des in Wittenberg befind
lichen Sterbezimmers Melanchthons verwendet werden
ſoll.

*SFlaſchenbierhändler müſſen ſich in
Zukunft beſonders hüten, daß ſie nicht Bier zum

ſofortigen Genuß in ihrem Verkaufslokale oder in
ihrer Wohnung verkaufen, da ſie andernfalls zu
gewärtigen haben, daß ihnen der Flaſchenbierhandel
auf Grund der am I. Januar er. in Kraft getretenen
Abänderung der Gewerbeordnung polizeilich unterſagt
wird. Hierbei wollen wir beſonders hervorheben,
daß auch dann eine unerlaubte Ausübung des
Schankgewerbes vorliegt, wenn ein Flaſchenbierhändler
an ſeine Kunden in ſeinem Verkaufslokale oder in
ſeiner mit dieſem Lokale in Verbindung ſtehenden
Wohnung Vier zum Genuß an Ort und Stelle
gratis verabreicht. Gerichtliche Entſcheidungen, die
dieſen Grundſatz ausſprechen, ſind bereits ergangen
und werden vorausſichtlich gegebenenfalls in Zukunft
in Anwendung gebracht werden.

Ob der ſogenannte Bierzwang, die
vertragliche Verpflichtung eines Wirthes einer
Brauerei gegenüber, ausſchließlich von ihr bezogenes
Bier in ſeiner Wirthſchaft zu verſchänken, und zwar
bei einer für jede Zuwiderhandlung im Voraus
feſtbeſtimmten Strafe, im Grundbuche als eine
auf dem betreffenden Grundſtück laſtende Ver
pflichtung eingetragen werden dürfe, dieſe
Frage iſt übereinſtimmend mit 9 11 Ziffer 1 der
Grundbuchordnung und einer älteren Entſcheidung
des Reichsoberlandesgerichts jüngſt vom preußiſchen
Kammergericht an ſich bejaht worden. Jedoch nur
in Betreff des Zwangsrechts an ſich und ſoweit
dergleichen Berechtigungen nach Lage der Geſetz
gebung als eine Einſchränkung des Eigenthums
überhaupt noch erworben werden dürfen. Dagegen
ſei die Vertragsſtrafe in der begehrten Art der Ein
tragung nicht fähig, weil ein beſtimmter Höchſtbetrag
der Vertragsſtrafen als änßerſte Belaſtung des
Grundſtücks nicht zu erkennen ſei. Werde aber in
ſolchem Falle die Form der ſogenannten Cautions
hypothek gewählt, ſo ſchwänden alle rechtlichen
Bedenken gegen die Eintragung dieſer Verpflichtung,
an die auch Rechtsnachfolger des Wirthes gebunden
ſein ſollten.

Eine für das reiſende Publikum ſehr
wichtige Anordnung hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten in den neu erlaſſenen Beding
ungen für die Verpachtung der Bahnhofswirthſchaften
getroffen. Diefelbe ordnet das Offenhalten und

Heizen der Warteräume an, was bei der jetzigen
kalten Jahreszeit von großer Bedentung iſt. Die
Bahnhofswirthe haben hiernach die Pflicht, ihren

tungen jederzeit den Ausſchluß des nicht reiſenden

Wirthſchaftsbetrieb eine Stunde vor Abgang des
erſten Tageszuges zu öffnen. Bei der Eröffnung
müſſen die Warteſäle bereits erwärmt ſein, die Be
nutzung der Warteſäle iſt dem reiſenden Publikum
vorbehalten, deshalb können die Eiſenbahnverwal

Publikums von der Benutzung der Warteſäle an
ordnen. Nach Eintreffen des letzten Perſonenzuges
an jedem Abend iſt der Wirthſchaftsbetrieb mindeſtens

noch eine halbe Stunde fortzuführen. Trunkenen
oder Perſonen, die ſich ſonſt ungebührlich benehmen,
iſt der Aufenthalt in den Warteſälen nicht zu ge
ſtatten. Auch dürfe Speiſen und Getränke an
ſolche Perſonen nicht verabreicht werden.

Ein einfacher Schuldſchein iſt trotz
gegentheiliger mündlicher Vereinbarung in dem im
nächſtehenden mitgetheilten Prozeß für maßgebend
erachtet worden. Ein Kaufmann hatte ſich von
einem anderen Kaufmann ein Darlehn von 600 Mk.
geben laſſen und dafür einen Schuldſchein ausgeſtellt,
durch welchen er ſich verpflichtete, die erhaltene
Summe nach dreimonatiger Kündigung zurückzu
zahlen. Es wurde dabei verabredet, daß der
Gläubiger die Kündigung nicht vor der Großjährig
keit des Sohnes des Schuldners vornehmen wollte.
Auf dieſe nebenher mündlich erfolgte Vereinbarung
verließ ſich der Schuldner. Der Gläubiger dagegen
hielt ſich an die mündlich erfolgte Vereinbarung
nicht gebunden, ſondern reichte lange vor der Groß
iährigkeit des Sohnes die Kündigung ein, auf welche
der Schuldner, der ſich durch die mündliche Ver
einbarung gedeckt hielt, gar nicht antwortete. Nun
ſtrengte der Gläubiger die Klage auf Zahlung an.
Der Beklagte führte aus, daß ihm ja verſprochen
ſei, die Kündigung ſolle nicht ſobald erfolgen. Das
Gericht ſprach aber gleichwohl die Verurtheilung
aus und hielt den Schuldſchein allein für maßgebend.
Durch dieſen habe der Beklagte ſich verpflichtet, das
erhaltene Darlehn nach dreimonatiger Kündigung
zurückzuzahlen.

Falſche Altersangaben bei der Con
trolle von Kinderfahrkarten auf der Eiſen
bahn, wie ſie leider ſo oft gemacht werden, um an
Fahrgeld zu ſparen, ziehen ſtrafrechtliche Verfolgung
wegen Betrugs nach ſich. Zur Warnung möge
folgender Fall dienen Ein höherer ſachſiſcher
Poſtbeamter a. D. löſte bei der Rückreiſe von einem
Badeorte nach der Heimath für ſeinen zwölffährigen
Sohn nur eine Kinderfährkarte. Bei der Fahr
kartenprüſung wurde der Knabe vom Bahnſteig
ſchaffner angehalten und es ſtellte ſich heraus,
daß der Vater den un die Hälfte billigeren
Fahrtausweis wider beſſeres Wiſſen gelöſt und
dem prüfenden Beamten wiederholt erklärt hatte, der
Knabe ſei erſt zehn Jahre alt, während dieſer ſein
Alter richtig auf zwölf Jahre angab. Die weitere
ſtrafrechtliche Verfolgung des Falles ergab die
rechtskräftige Verurtheilung des Mannes wegen
Betrugs zu einer einpfindlichen Geldſtrafe

Im Jntereſſe aller Derjenigen
welche Dienſtboten halten, theilen wir nach
ſtehenden Fall mit In das Geſindebuch ſeines den h
Dienſt verlaſſenden Dienſtmädchens hatte ein
Berliner Hauswirth der Wahrheit gemäß einge
tragen, daß die Jnhaberin wegen Diebſtahls mit
14 Tagen Gefängniß beſtraft worden ſei. Darauf
hin erhielt er eine Ladung nach dem Polizeibureau,
wo ihm der Beamte klar machte, daß das Dienſtbuch
nur das Urtheil der Dienſtherrſchaft enthalten dürfe
aber keine Mittheilung über eine derartige Bee
ſtrafung; das gehöre in ein polizeiliches Führungs
atteſt, aber nicht ins Dienſtbuch. Um Weiterungen
z ermeiden, machte der Herr den betr.
Paſſus unleſerlich. Einige Zeit ſpäter traf er
ſeinen Revierlieutenant, der an jenem Tage nicht
zugegen geweſen war, und krug dieſem die Sache
vor. Der Lieutenant war gerade entgegengeſetzter
Meinung, die Beſtrafung konnte nicht bloß, ſondern
mußte ſogar ins Dienſtbuch eingekragen werden die
Unterdrückung dieſer Thatſache kann ſogar dem
früheren Dienſtherrn gefährlich werden, wenn das
Mädchen die neue Herrſchaft auch beſtiehlt. Wahr
ſcheinlich habe dem Polizeibeamlen, ſo meinte der
Lieutenant, die Beſtimmung bezüglich der Klebekarten
vorgeſchwebt, bei denen allerdings die Eintragung
von Cenſuren über Führung im Dienſte oder in
der Arbeit ausdrücklich verboten iſt. J

Die Urſachen der Rechtshändigkeit
Die Erſcheinung daß wir uns der rechten Hand
und des rechten Armes viel mehr bedienen, als der
linket, und daß namentlich alle Arbeiten, zu denen
es einer beſonderen Geſchicklichkeit oder Kraft
anwendung bedarf, mit der rechten Hand vollzogen
werden, beruht nicht auf einem merkwürdiger Weiſe
bei allen Völkern gleichmäßig ſich zeigenden Zufall,
ſondern auf einer phyſiologiſchen Thatſache Da
das Herz eine mehr nach links liegende Stellung im
menſchlichen Körper hat, wird auch das Blut,



welches nach der linken Gehirnhälſte gekrieben wird,
mit größerer Kraft dorthin gepreßt, als das Blut,
welches in die vom Herzen entfernte rechte Gehirn
hälfte gelangt. Jn Folge davon iſt die linke
Gehirnhälfte beſſer ernährt und kräftiger entwickelt
als die rechte. Nun ſindet aber eine Art Kreuzung
der Gehirnthätigkeit in der Weiſe ſtatt, daß die
rechte Körperhälfte von der rechten Gehirnhälſte
verſorgt wird, die linke Körperhälſte von der rechten
Gehirnhälfte. Wird z. B. die linke Seite des
Gehirns verletzt, ſo zeigen ſich auf der rechten
Körperhälfte Lähmungen oder andere Störungen.
Da aber die linke Hirnhälfte durch das Blut
kräftiger ernährt iſt, wirkt ſie ihrerſeits auf die rechte
Körperhälfte ſo, daß auch dieſe ſich kräftiger
entwickelt als die linke. Und natürlich werden die
Menſchen ſchon ganz unwillkürlich, und ohne ſich
ſelbſt Rechenſchaft darüber abzulegen, die rechte
Hand und den rechten Arm bevorzugen, weil dieſe
weniger leicht ermüden als die linken. Jſt nun
einmal die rechte Oberexkremität die am meiſten in
Anſpruch genommene, ſo entwickelt ſie ſich, eben in
Folge der ſtärkeren Benutzung, auch weiterhin noch
kräftiger als die ohnehin noch ſchwächere Linke, und
die Folge iſt dann die allgemeine Rechtshändigkeit
der Menſchen

Jn der Unteraltenburg wurde am Mittwoch
Nachmittag das Pferd eines Lundwirths, welches

Auf dem Brühl wurde geſtern Nachmittag
ein Arbeiter ohne jede Veranlaſſung von einem
großen Hunde angefallen und ins Bein gebiſſen.
Die Hoſe war bei dem Angriff arg beſchädigt
worden.

Zu dem am Mittwoch im „Caſino“ ſtattge
habte dritten Abonnements Conzerte unſeres
Trompeter Corps hatte ſich eine zahlreiche
Zuhörerſchaft eingefunden, die mit lebhafteſter Theil
nahme der Ausführung des von Herrn Stabs
trompeter Stutz er geſchickt entworfenen Programms
folgte. Nach dem ſchneidigen Marſche „Wien
Berlin von Schraninel folgte die hübſche Ouverture
z. Op. „Die Felſenmühle“ von Reißiger und eine
überaus anſprechende Paraphraſe von Peters über
das Reiterlied aus Wallenſteins Lager. Zündend
wirkte der Straußſche Walzer „Jns Centrum“,

eine Compoſitivn voll Leben und Anmuth,
reizend in der Melodik, intereſſant in der
Harmoniſirung und ſprühend im Rhythmus. Die
Schlußnummer des erſten Theiles, Variationen

über das Volkslied „Ach wie iſt's möglich dann“
gab Herrn Drompeter Krieg aufs neue Gelegen
heit, ſeine Virtuoſität auf ſeinem Spezialinſtrumente,
dem Kylophon, zu documentiren. Der zweite Theil
umfaßte den prächtigen Krönungsmarſch aus der Op.
„Der Prophet“ von Meyerbeer, die jugendfriſche
„Freiſchützonverkure ein großes humoriſtiſches
Potpourrie und die durch die Fülle der dynamiſchen
Nuancen feſſelnde türkiſche Schaarwache.“ Sämmt-
liche Nummern wurden in altgewohnter Präciſton
durchgeführt und fanden ſo reiche Anerkennung
daß ſich t Stutzer zu verſchiedenen Einlagen
und Zugaben veranlaßt ſah

Am Mittwoch Abend fand in dem mit einer
Blumengalerie feſtlich geſchmückten Saale der
„Reichskrone“ der Ball der zweiten Abtheilung der
Hofſmannſchen Tanzſtunde ſtatt, zu welchem
die Angehörigen der Tanzſchüler von hier und aus
wärts nebſt den eingeladenen Gäſten zahlreich er
ſchienen waren. Eröffnet wurde das Feſt durch
einen von einer jungen Dame geſprochenen ſinnreichen
Prolog, in welchem auf die 25 jährige Thätig
keitides Herrn Hoffmann als Tanzlehrer
hingewieſen und an deſſen Schluß dem Letzteren das
aus Anlaß dieſer Jubiläumsfeier von den Herren
und Damen der Tanzſtunde gewidmete große und
ſchöne Bild, die Königin Luiſe mit dem Prinzen
Wilhelm darſtellend, mit einer künſtleriſch ausge
ſtatteten Adreſſe überreicht wurde. Herr Hoffmann
dankte für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit mit
bewegten Worten. Demſelben war ſchon vor einiger
Zeit von den gleichen Gebern ein prachtvolles
Blumenarrangement verehrt worden. Die Auf
führung der Polongiſe ſowie der übrigen Tänze
zeigte die vortreffliche Hoffmannſche Schule, nament
lich das Menuet à ja raine und die Gavotte wurden
von ſtürmiſchem Beifall begleitet. Das Feſt war in

Anweſenden in fröhlicher Stimmitttg bis in die
ſpäteren Nachtſtunden beiſammen.

her n err Theaterdirector Pietſchel aus Berlin, deſſen vorzügliche
Gaſtſpiel-Tourneen aller Orten in gutem Gedenken
ſtehen, wird uns am kommenden Montag, den 15.
d. M., durch die Aufführung eines der neueſten
und epochemachendſten Werke der Jetzzeit erfreuen

„enaissance“ iſt der Name des Luſtſpiels von
Schönthan u. Koppel, welches wir Gelegenheit
haben werden, am nächſten Montag im „Tivoli“
kennen zu lernen. Einer ſeiner größten Erfolge
hatte „Benaissagee“ Zu verzeichnen, als es auf
Wunſch des Kaiſers, welcher die Novität kurz vor
her am Berliner Theater geſehen hatte, im Neuen
Palais zur Aufführung gelangte. Die Beſetzung
des Gaſtſpiels für unſeren Ort iſt eine vorzügliche
und wird in der Hauptparthie Frl. Uli Fey als
Gaſt figuriren, während für die Rolle des Vittorino
Frau Elſe Schäffer als hervorragende Kraft zu
nennen wäre. Jm Uebrigen dürfte der gute Ruf
des Pietſchel ſchen Gaſtſpiels genügen, ihm auch
hier ein volles Haus zu ſchaffen.
a ÄGccÜÜCÄcÄea-

Vermiſchtes.
(GSchnee und Eis.) Aus Kopenhagen meldet der

Drath von geſtern. Weſtwind und Nordſtrom haben das
Eis heute in öſtliche Richtung getrieben. Hierdurch ſind der
Sund das Kattegat fitr Schiffe fahrbar geworden, zwiſchen
Helſingör und Kopenhagen jedoch müſſen Eisbrecher die
Paſſage offen halten.

(Beim Umladen der Poſtſendungen) des Abend-
zuges von Ulm wurde in Sigmaringen in der Eile, da
der Zug Verſpätung hatte, ein Werthſtück von 40000 Mk.
auf das Trittbrett des Eiſenbahn Poſtwagens gelegt und
blieb unbemerkt liegen, als der Zug wenige Minuten Hter
abfuhr. Der Verluſt wurde zwar ſofort bemerkt und inter
Leitung des Poſtdirectors die Strecke abgeſucht, leider ohne
Erfolg. Die Bahn führt gleich oberhalb der Stadt hart
an der Donau vorbei, die zur Zeit unglücklicherweiſe hoch
angeſchwollen und über die Ufer getreten iſt. Man muß
annehmen, daß das Werthſtück, ein Kiſtchen, in den reißenden
Strom gefallen iſt.

Drei Kinder erſtickt.) In Poſen verließ vor
einigen Tagen die Müllermeiſtersfrau Wolinska in St.
Lazarus, Glogauerſtraße 45, ihre Wohnſtube, zu deren Heizung
ſie vorher im eiſeren Ofen Feuer angemacht hatte, und ging
nach dem im Hofe befindlichen Stalle. Frau W. ließ in
der verſchloſſenen Stube ihre drei Kinder zurück, von denen
die beiden älteſten 3 und 2 Jahre, das jüngſte vier Monate
alt waren. Eins der älteren Kinder muß nun in Abweſen
heit der Mutter den Ofen umgeworfen Haben, wodurch
glühende Kohlen in die Stube fielen und den Hausrath
entzündeten. Der durch den Brand verurſachte Qualm drang
durch die Fenſterrißen in den Hof, und erſt hierdurch wurde
Frau W. gewahr, daß es in ihrer Wohnung brenne. Es
wurde ſofort die Feuerwehr herbeigerufen, die den unbedeuten
den Brand bald löſchte. Die in der Stube befindlichen 3
Kinder waren aber bereits durch den Rauch erſtickt.

Der SchneeunddieGeſundheitder Menſchen.)
Es wird vielleicht für unſere Leſer von Intereſſe ſein, den
Einfluß eines ſtarken Schneefalls in ſanitärer Beziehung
kennen zu lernen. Man hört oft ſagen: Der Schnee
reinigt die Luft. Ja, gewiß, der Schnee befreit die Luſt
von einer Menge Unreinheiten, aber infolge dieſes Ver
haltens iſt er ſelbſt nicht rein, ſondern wirkt zerſchmolzen
für die Geſundheit viel ſchädlicher als das ſchlechteſte Waſſer
eines Brunnens. H. Swete, ein engliſcher Chemiker, ver
öffentlicht folgende, dieſen Gegenſtand betreffende Be
obachtungen. Während der Nacht des 16. Dez. 18909, ſagte
er, fiel in meinem Garten Schnee bis zu einer Höhe von
15 em. Ich nahm nun einen Theil des Schnees von der
Oberfläche, der fern von meiner Vehauſung lag. Nachdem
ich ihn geſchmolzen, ergaben ſich durch chemiſche Analyſe
folgende Beſtandtheile, die ſich auf 10,000 Theile beziehen:
Feſte Stoffe 11,48 organiſche Stoſſe 6,60, mineraliſche
Stoffe 8,2, freier Ammoniak 4,36, organiſcher Ammoniak
6,60 u. ſ. w. Geruch bei (00 6. keiner, bei 1009 wie
angebranntes Fleiſch. Die ſpezifiſche Dichtigkeit war 999,995.

Der fallende Schnee Zieht aus der Luſt mit ſich Ruß
und fettige Stoffe, welche ſie enthält, ebenſo Keime und
Mikroben. Man kann ihn den Filter der unreinen Luft
nennen. Wenn große Ouantität Schnee ein Land bedecken,
ſo verharren beim Aufthauen in den unteren gtmoſphäriſchen
Schichten alle die verderblichen Keime, woraus ſich ſchwere
Schädigungen für die Geſundheit des Menſchen ergeben.

GSelbſtverſtändlich) „Jhr früherer Diener ſpielt
jetzt Rentier Lieutenant „Ja hat beim Reinigen
meiner Sachen in Weſtentaſchen vorgefundenes Geld ſtets
behalten dürfen

Die eingebildete Kranke.) Frauenarzt (dem
eine Patientin in halbſtündiger Rede alle erdenklichen Leiden
vorklagt) „Alſo das alles haben Sie, meine Gnädige
Nun, da fehlt Jhnen ja eigentlich gar nichts

Auf Umwegen.) Ste: „Nicht wahr, Karl, du
haſt früher einem AthletenClub angehört Er:
„Jawohl, ich war der ſtärkſte Mann in unſerem Verein
und hob die ſchwerſten Gewichte; ich konnte drei Centner
tragen und Sie „Ach, dann ſei doch ſo gut und
trage das Kind ein paar Stunden, ich bin müde.

(Unſ. Geſellſch.).

Haus und Landwirthſchaft.
Rationelles Schlachten der Fiſche.

Berliner Thierſchutz Verein wendet ſich in einer Zuſchrift
gegen die Küchen Grauſamkeiten beim Schlachten der
Fiſche. Es iſt vielfach Sitte, Karpfen und andere Fiſche in
furchtbarer Weiſe zu Tode zu quälen. Die Fiſche werden
lebendig geſchuppt und aufgeſchnitten, den Aalen wird
lebendig die Haut abgezogen, häuſig nachdem man ſie in
einer Schlüfſel Salz ſich hat „matt laufen laſſen. Und
doch iſt nichts leichter als einen Aal, Karpfen oder anderen
Fiſch völlig zu betäuben, wenn man ihm mit einem oder

Der

die Firmen

Militäriſches,SGrankreich. Die Aufſtellung von Rad
eompagnien iſt Gegenſtand eines Geſehvorſchlag es

e en t. B. Febr. Infolge der am
J. J. erfolgten mündlichen Verhandlung vor den
Landgericht wurde in dem Prozeß der De
Gasglühlicht-Actiengeſellſchaft zu Bern unt.

Weſtfaliſche Gasgluhlichtſge
W. Dr. C. Kilkling, Delſtern bei Hagen
Wippermann e Holzer, Hagen wegen der v
Firmen vertriebenen reſp. hergeſtellten Glühkörper
S. Februar a. c. das Urtheil verkündet. Danach
Landgericht ohne Beweisgufnahme den
Firmen unterſagt, bei Vermeidung einer kaliſchen
von Mk. 300 für jeden Fall der Zuwiderh indhin
Glühkörper gewerbsmäßig herzuſtellen, feil zu hi D
Verkehr zu bringen oder zu gebrauchen, welch t
Jinprägnirung von röhrenförmigen Geweben mit
Nitrate oder Sulfate von Thor mit geringen Beim
von Ceroryd hergeſtellt ſind. Dieſe Entſcheidung einen
bedeuntſam, weil ſie das erſte Urtheil der deu
richte gegen die Nachahmung der Auer' ſchen dem
körper-Patente enthält. Jm Auslande ſind Schl
zahlreiche Verurtheilungen gegen die Nachahmer d J

Patente ergangen. vomCharkow, 10. Febr. In Mariupol wut ruſſt
gegen l Bauern verhandelt, welche am 15 M dami
im Dorfe Gorodowka (Kreis Bachmut) Ausſchreit tie
gegen Juden begangen hatten. Fünſzig derſelben We
für ſchuldig erklärt, 21 freigeſprochen. Die erſteren werfe
denen ſich auch minderjährige Burſchen befinden, wuf Grün
Gefängnißſtrafen von zwei, drei, vier und acht Mwod

verurtheilt tRadom, 10. Febr. Eine Räuberbanſ e
33 Perſonen, darunter 3 Frauen, wurde vom Pun
Bezirksgericht nach IOtägiger Verhandlung zu 2 von
Jahren Zwangsarbeit und demnächſtiger lebenslt Ruſſ
Anſtedelung in Sibiren verurtheilt. Dieſelbe Hiel, Hau
Auführung eines gewiſſen Pachefarskj, einige Ja e
ganze Gouvernement Radom durch ihre Diebſta derſa
Brandſchaßungen in Angſt und Schrecken. 184 einm

waren geladen derruſſiſLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaf ſimnn
LamoureuxeConzert in Leipzig. Ein einm

mutſikaliſches Ereigniß erſten Ranges wird ſich Mit ausft
den 17. Februnar, in Leipzig vollziehen. In der des
Alberthalle wird Charles Lamoureux, der hohe
Dirigent aus Paris, der ſeit vielen Jahren roh ung land
Anfeindungen mit eiſernerKraft für die großartigſteVerh land
deutſcher Muſtk, insbeſondere der Richard Wagt Vertr
Werke wirkt, ein großes Conzert dirigiren, dem m Was
gemein mit geſpannteſten Erwartungen entgeſ
Lamoureux iſt noch niemals in Deutſchland Chike
und wird auch nur dieſes eine Conzert übernehmen möge
Programm iſt von allgemeinem Intereſſe und el weiß
großem künſtleriſchen Ernſt. Es lautet: Onvern miniſ
„Jphigenie! von Gluck, Sinfonte Eroica von Be
Ouverkure zu „Tannenhäuſer“ und Vorſpiel zu erzäh
von Wagner, Rakoczy Marſch von Berkioz. Allen inden
Euthuſiaſten können wir dringend einpfehlen, dieſes Ausl
wegen die Fahrt nach Leipzig zu machen, es ihoher Se e e re uns en Jan
inuſtthandlung P. Pabſt, Reumarkt, zu haben e

Neueſte Nachrichten n
Berlin Febr. H. T. B. den„Staatsb.Ztg.“ mittheilt, ſind nicht nur die

Graf Mirbach, von Manteuffel m 8
Zevetzow, ſondern noch eine ganze Anzahl a
Mitglieder der konſervatiben Partei feſt entſchl en
mit Ablauf der Legislaturperiode bis auf u
für den Reichstag nicht wieder zu candidiren m
ziehen dieſen Verzicht einer dauernden Opy Co
vor, zu der ſie durch die Politik des Staatsſe e
v. Marſchall andernfalls genöthigt ſein würde den

Hamburg, 11. Febr. Laut Abrechnun theile
Centralſtretkeomitees ſind wahren war.
verfloſſenen Streiks insgeſammt 1 378531 ruſſif
ausgezahlt worden. Bis Mittwoch Abend die
2800 am Streik betheiligt Geweſene wiedereing ſchleſ
davon 100 am Staatsquai, dieſe jedoch Verb
iiedrigſten Lohnſatz von 3 Mk. täglich. inParis, 11. Febr. (H. T. B.) Der e

konſtatirt das ſchwindende Vertrauen in der di
lage der Stadt Paris und macht darauf auf de
daß, während vor zwei Jahren, als der Genn
räth eine Anleihe von 700 Millionen machte i ruſſi
halb zwölf Stunden zehn Milliarden an vfſ
wurden, jetzt von der Anleihe von vierzig Auge
onen, welche am 3. November v. J. auf über
worden, nur dreißig Millionen gezeichnet wurd der

Tou lon, Febr. (H. T. Der ſraſ Fee.
Hreuzerdampfer Admiral Charner“ iſt 9 hinge
Abend nach Kreta abgedampft. Drei Panpeiſ Grer
ſtehen unter Dampf; ferner haben die hin lieger
weſenden zwei Kriegsſchiffe „Zara“ und chä
ebenfalls Befehl erhalten, ſich nach den kretenſſ zuwe

Gewäſſern zu begeben. Pſſtge
Athen, U. Febr. Bei Suda fand ein i Und

Kampf zwiſchen Chriſten und Türken Handmehreren Hammerſchlägen die Hirnſchale zertrümmert. Eriſt dann ohne jede Mühe abzuhänten, behtehungsweiſe zu bei welchem die letzteren nach großen Verluſt in

ſchuppen und zuzurichten. e die Flucht geſchlagen wurden.jeder Hinſicht vortrefflich arrangirt und hielt die
e Veron wormighe Neboenen, Srug un en g. von Th. Rößner n Nerſchng
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